KUWI 

AUFENTHALTSBERICHT 

Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
E-Mail: max.goritschnig@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN

	Rita Kapp


1.  Name der/des Studierenden:


Geschlecht:
       FORMCHECKBOX 
   weiblich    
 FORMCHECKBOX 

männlich

	H
	066
	457



Studienrichtung: 

	0840935



Matrikelnummer:

	Purdue University


2. Gastinstitution:
	USA


 Gastland:
3. Zeitraum Ihres 

Auslandsaufenthaltes:           von     01 Jänner  2013     bis     06 Mai  2013
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE

4. Information über die Gastinstitution: Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = nicht hilfreich und 5 = sehr hilfreich):

	Homepage der Gastinstitution
	4

	Studierende / Freunde 
	3

	Lehrende/r an der BOKU
	2

	Studienpläne
	4

	Gastinstitution
	5

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	3

	Sonstige:          
	 


5. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
	(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



6. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
 Ja

 FORMCHECKBOX 
 Nein

	1.)  English
	100 %
	3.)       
	    %

	2.)       
	    %
	4.)       
	    %


Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben? (Frage 7 -14) Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben

	7. Gastland
	Man muss min. 21 Jahre alt sein um in Bars und Clubs zu kommen. Wenn man also nirgends ausgeschlossen sein möchte, besser warten bis man 21 ist. 


	8. Gastinstitution
	Die Austauschstudenten des Agricultural Departments wurden hatten eine eigene Betreuerin - Kara Hartman. Sie hat vor dem Aufenthalt Kontakt zu uns aufgenommen uns Informationen über die ersten Tage bereitgestellt und angeboten uns bei Problemen zu helfen oder uns z.b. vom Bus abzuholen. Ich hatte immer das Gefühl ich kann mich mit jeder Angelegenheit an sie wenden. Für AG ECON (Agricultural Economics) Studenten war der akademische Betreuer Andre Oppy zuständig. Er hat mich in meiner Kurswahl unterstützt. ISS ist der Ansprechpartner für International Students and Scholars. Hier wird man bezüglich Visum etc. unterstützt.


9. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?

	(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



10. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert?
	Ruth Girstmair (BOKU ZIB)

Kara Hartman (Purdue Student Advisor Agriculture)

Andi Oppy (Purdue Academic Advisor Aricultural Economics)


11. Wie stufen Sie die Hilfe in Beratung und administrativer Abwicklung ein?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = niedrig und 5 = sehr hoch):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	3

	von Lehrkräften an der BOKU
	2

	von der Gastinstitution
	5

	von Studierenden an der Gastinstitution
	5

	von anderen:         
	 


12. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	Anmeldung erfolgt über das ZIB/Joint Study Programm. Überlegt euch was ihr von eurem Aufenthalt erwartet, akademisch wie auch persönlich, trefft dann eure Wahl und begründet sie dementsprechend. Ich wollte an eine hervorragende Universität mit besonderem Renommee für landwirtschaftliche Studien. Purdue liegt mitten im intensiven Agrargebiet des mittleren Westen was mir einige interessante Betriebsbesuche ermöglichte.
Meine finanzielle Unterstützung: Studienbeihilfe, Auslandsbeihilfe der Studienbeihilfe, Kinderbeihilfe, Joint Study Stipendium, Julius Raab Auslandsstipendium.


13. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben?

	Es gibt sehr viele kulturelle und soziale Unterschiede zw. Österreich und USA. Es hat mich überrascht wie sehr der Stereotyp eines Amerikaners zutrifft. Generell sind sie sehr nette hilfreiche Menschen. Das ist sehr angenehm im Alltag und schafft eine positive Atmosphäre, jedoch weiß man nicht immer ob das auch ernst gemeint ist und es ist schwierig engere Freundschaften aufzubauen. Es ist ganz normal mit fremden Leuten Smalltalk zu machen aber selten geht ein Gespräch unter die Oberfläche. Ich habe mit drei Amerikanischen Mädchen in einem Apartment zusammen gewohnt. Leider sind wir in 4 Monaten nicht über viel mehr als Smalltalk hinausgekommen. Sie waren sehr nett und ich hatte auch das Gefühl sie mögen mich, aber sie waren einfach nicht interessiert eine Freundschaft aufzubauen. Ich habe auch von vielen anderen dieselbe Erfahrung gehört, von einigen jedoch wieder komplett andere positivere. Also kann man das wahrscheinlich nicht verallgemeinern. Es ist also ganz normal wenig enge Freundschaften mit Amerikanern aufzubauen, was aber gar nicht schlimm ist da man extrem viele andere internationale Studenten kennen lernt. Es dauerte nicht lange bis sich ein großer Freundeskreis aufgebaut hat. Generell sind die Studenten extrem ehrgeizig, fleißig und immer beschäftigt (absolut kein Vergleich zum stereotypischen faulen Studenten). Alles ist super organisiert und durchgeplant. Essenskultur ist eher beschränkt - wird oft eher als notwendige Kalorienaufnahme betrachtet, weil so wenig Zeit vorhanden ist ( Take out & Order in ;-) Amerikaner nutzten ihre Zeit komplett aus mit Uni und Freizeitbeschäftigungen. 



14. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
 Ja
 FORMCHECKBOX 
 Nein

	Wenn ja, geben Sie bitte an, welche: 

Agriculture Koordinatorin Kara Hartman organisierte etliche Veranstaltungen (Orientation day, dinner & games …)

ISS ( Orientation day, Ausflüge, international dinners, etc.

Passport Club ( International meet & greet, Eislaufen, Valentines day crafting etc.


UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

15.
Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?


 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim
 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
       Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden

16. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?


 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution

 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie

 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere:      
17. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?

(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

18. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen? (1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

19. In welchem Ausmaß waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, 
      Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich? 

(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

20. Wie war der Zugang zu bzw. die Qualität von Computern und E-Mail an der Gastinstitution? 


(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

21. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in Euro):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):

650 €

Gesamtausgaben pro Monat (inkl. Quartier):
1145 €

davon:

	Unterbringung
	 350
	€ / Monat

	Verpflegung
	 150
	€ / Monat

	Fahrtkosten am Studienort
	 0
	€ / Monat

	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	 25
	€ / Monat

	Studiengebühren
	 0
	€ / Monat

	Sonstiges:
	Reisen, Kleidung, Versicherung
	 620
	€ / Monat


GESAMTBEURTEILUNG

22. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

23. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

24. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
	In akademischer Hinsicht:
Ich habe in diesem Semester extrem viel gelernt! Die Kurse sind sehr praxisorientiert. In zwei Kursen musste ich die gelernte Theorie laufend in Form von Fallbeispielen anwenden und über das Semester in Form eines Projektes. Die Professoren sind sehr daran interessiert den Studenten etwas beizubringen!


	In soziokultureller Hinsicht:
Ein neue Kultur kennen zu lernen. Man erhält einen größeren Weitblick und kann viele Dinge besser verstehen.


25. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes? 
	Nein


26. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern: 


 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
Weiß ich nicht

      wenn ja warum: 

	     


27. Wie kann der Joint Study – Studierenden-Austausch Ihrer Ansicht nach verbessert werden?

	     


	Allgemeiner Bericht

Kurzdarstellung Ihres Aufenthaltes: Besuchte Vorlesungen, Seminare, Exkursionen, etc. 

 Anderes Interessantes, Wissenswertes, Schwierigkeiten, Positiva, Empfehlenswertes…



	Ich habe anfangs 5 Kurse besucht, nach einigen Wochen jedoch auf 4 reduziert:
Principles of Food and Agribusiness Marketing

Selling in Agribusiness

Food Distribution – A Retailing Perspective

Wine Appreciation

Dairy Farm Evaluation (abgebrochen)

Ich habe den 5. Kurs abgebrochen da ich mich in meinem Auslandssemester nicht ausschließlich auf das Studium beschränken wollte. Ich habe nach einer gewissen Zeit gemerkt, dass das Studium zwar im Vordergrund steht aber es mindestens genauso wichtig ist Zeit zu haben das Land, Leute und Kultur kennen zu lernen. Man sollte einfach so viele Erfahrungen wie möglich sammeln, weshalb ich auch bei sehr vielen Events etc. dabei war und auch viel gereist bin.

Die Kurse sind sehr zeitintensiv über das ganze Semester hinweg, dafür muss man aber nicht mehr so viel für die Prüfungen lernen. Anwesenheitspflicht, Hausübungen und Tests waren sehr gewöhnungsbedürftig und erforderten eine gewisse Umstellung. Es ist also nicht so einfach möglich mal einfach eine Woche weg zu sein. Wer ein gemütliches Semester sucht geht besser nicht in die USA. Es ist eine ganz andere Weise zu lernen aber ich habe sehr von den Kursen profitiert. Das Semester hat mich in akademischer Hinsicht sehr viel weiter gebracht als ich es auf der Boku schaffen können hätte.
Es gibt an der Uni unzählige Clubs denen man beitreten kann. Sport, Kultur, Hobbies… es ist absolut für jeden etwas dabei! Prinzipiell ist immer was los, es wird nie langweilig! Ein Highlight ist bestimmt auch das Fitnesscenter mit allen erdenklichen Sportarten und Annehmlichkeiten – brand neu und gratis! Wenn man alles miterleben möchte sollte man auf jedem Fall 21 Jahre alt sein, sonst kann man ohne Ausnahme in keine Bars, Discos… Es war nervig, dass man keinen Supermarkt in unmittelbarer Nähe hatte. Man benötigt entweder ein Auto oder muss mit dem Bus fahren (was ewig dauert). Es gibt sehr viele Restaurants und auf der Uni einen Dining Court mit sehr großer Auswahl (~$6). In den Studentenheimen gibt es auch Dining Courts wo man für $11 ein Buffet bekommt das keine Wünsche offen lässt (außer natürlich Hausmannskost).
Ich bin relativ viel gereist – Chicago, Indianapolis, Kalifornien, Niagara Fälle, Toronto, Jamestown Washington, Atlantic City, New York, Amish Countriy. Am Anfang hab ich mir gedacht ich hab soooo viel zu tun ich werde nie für irgendetwas Zeit haben. Man kommt aber dann mit der Zeit rein und man muss sich die Zeit einfach nehmen.

Mein genereller Tip – für alles offen sein und überall mitmachen! Die Zeit vergeht extrem schnell (vor allem nach spring break) also nutzt sie!



Die zwei letzten Fragen

	Was war der größte Gewinn für Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt?



	Sehr viele neue Freundschaften, offeneres Denken, neue Ansichten, kulturelle und persönliche Bereicherung!


	Welchen besonderen Rat können Sie interessierten Studierenden geben?


	Auch wenn es sicherlich eine organisatorische, finanzielle und auch persönliche Herausforderung ist… es lohnt sich!!!



Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:



 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

PAGE  
1

